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Ortslandwirte-Fahrt
Bei der Ortslandwirtefahrt sind
noch einige wenige Plätze für
Schnellentschlossene frei. Am
Dienstag, 5. Juli, können Fahrt-
teilnehmer beim Hessischen
Rundfunk in Kassel erleben, wie
Beiträge und Nachrichten für
Fernsehen und Internet entste-
hen. Ferner steht eineWerksbe-
sichtigung bei VW in Baunatal
auf dem Programm. Anmeldun-
gen (auch von stellvertretenden
Ortslandwirten)werdenbis zum
3. Juni unter der Rufnummer
05631/954-806 entgegenge-
nommen.

Kasino-Treffen
ZumMonatstreffen des Land-
wirtschaftlichenKasinoswerden
alle Mitglieder für Samstag, 11.
Juni, um 14 Uhr in das Hotel
Touric nach Korbach herzlich
eingeladen.

Ökologischer Landbau
Ökologisch wirtschaftende Be-
triebe sind aufgerufen, sich mit
ihren innovativen Betriebskon-
zepten oder individuellen tech-
nologischen Entwicklungen um
dendiesjährigenBundespreis zu
bewerben. Der Bundeswettbe-
werb Ökologischer Landbau
zeichnet ökologisch wirtschaf-
tende Betriebe für ihren Ideen-
reichtum und ihr Engagement
aus. Der Wettbewerb soll auch
anderen landwirtschaftlichen
Betrieben als Impulsgeber die-
nen undMut machen, neue
Wege zu gehen. Bewerbungs-
schluss ist der 30. Juni. Differen-
zierte Angaben zu denWettbe-
werbsbedingungen sind zu fin-
denaufderHomepagedesBMEL
unter der Adresse www.oeko-
landbau.de/erzeuger/bundes-
wettbewerb.

Schweinepreise
Für Standard-Qualitätsferkel
(10130 Tiere) wurden letzte
Woche auf 28-Kilo-Basis (Grund-
preis) ab Erzeuger gezahlt (ohne
Mehrwertsteuer, Impfkosten,
Mengenzuschläge, inkl. Quali-
tätszuschlag): 35,80 bis 44,60
Euro; Durchschnitt: 42,99 Euro;
Zuschläge für Tiere von28bis 30
Kilo: 1,00bis1,30Euro. Tendenz:
plus 1 Euro. (r)
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können wir leben“, sagte Bür-
germeister Matthias Stappert
auf Nachfrage. Das Vöhler
Forstamt habe seinen Teil bei-
getragen um das Ziel der Lan-
desregierung zu erreichen.
„Mit dem Nationalpark steu-
ern wir auch die größte zusam-
menhängende Fläche im Land
bei“, erinnert Stappert. Sorgen
hatten sich die Vöhler vor al-
lem um die touristische Nut-
zung der heimischen Wälder
gemacht (siehe weiterer Text).

„Ziel erreicht“

Weitere Ausweisungen
plant die Landesregierung
nicht. „Wir haben unser Ziel
erreicht“, erklärt Janna Kinne
vom Ministerium, „aber wir
werden in unserer Anstren-
gung für die biologische Viel-
falt nicht nachlassen.“

WEITERER ARTIKEL
HINTERGRUND

Den Naturschutzverbänden
geht das nicht weit genug:
„Wir sehen es als vertane
Chance, dass das Land an den
Steilhängen nördlich des Eder-
sees die Möglichkeit zur Bil-
dung eines zusammenhängen-
den Waldwildnis-Gebietes
nicht genutzt hat“, erklärt Ger-
hard Eppler, Landesvorsitzen-
der des NABU in einer Presse-
mitteilung von sechs Natur-
schutzverbänden. Dort wür-
denWälder wachsen, die ohne-
hin kaum zu bewirtschaften
seien und die als Wildniswäl-
der eine schöne Ergänzung des
Naturtourismus-Angebots hät-
ten sein können.

„Mit dieser Entschei-
dung können wir le-
ben.“

MATTHIAS STAPPERT
VÖHLER BÜRGERME ISTER

Über andere zusammenhän-
gendeWaldflächen, die künftig
der natürlichen Entwicklung
überlassen werden, freuen sich
die Naturschützer – etwa im
Hinterlandswald oder im Land-
kreis Hersfeld-Rotenburg. „In
den Waldschutzgebieten kön-
nen die Bäume ihr natürliches
Alter von bis zu 400 Jahren er-
reichen“, sagt Eppler, „imWirt-
schaftswald werden die meis-
ten Bäume im Alter von 120 bis
140 Jahren gefällt.“ So hätten
dieMenschen künftig die Chan-
ce, spektakuläre Wälder mit al-
ten Baumriesen zu erleben.

Unterdessen ist die Erleich-
terung in der Gemeinde Vöhl
groß: „Mit dieser Entscheidung

VON THERESA D EMSK I

VÖHL. Mehr als 1000 Hektar
stillgelegten Wald hatten sich
die Naturschutzverbände an
den Nordhängen des Edersees
gewünscht. Der Protest in der
Region war groß. In der ver-
gangenen Woche hat das hes-
sische Umweltministerium
nun bekannt gegeben, welche
Flächen künftig aus der forst-
wirtschaftlichen Nutzung he-
rausgenommen werden sol-
len: Betroffen sind rund 500
Hektar Wald an den Nordhän-
gen.

Insgesamt werden im Forst-
amt Vöhl rund 800 Hektar still
gelegt. Fast 500 Hektar Wald
behandelt Hessenforst bereits
seit 2013 als Schutzgebiete,
weitere 300 Hektar kommen
nun hinzu. Im Forstamt Fran-
kenberg werden etwa 1000
Hektar der natürlichen Ent-
wicklung überlassen.

Plateaulagen ausgegliedert

„Bei den nun nicht ausge-
wiesenen Flächen handelt es
sich um Plateaulagen, die über-
wiegend mit naturschutzfach-
lich weniger bedeutsamen Na-
delholz bestockt sind“, erklärt
Jana Kinne vom Ministerium
die Entscheidung. Im Osten
und damit im Bereich der Stadt
Waldeck würden sich die neue
Abgrenzung an den Grenzen
des FFH-Gebietes „Edersee-
Steilhänge“ orientieren. Hier
seien insbesondere „natur-
schutzfachlich bedeutsame“
Buchenbestände bei Scheid
und am Campingplatzes Fürs-
tenthal ausgewiesen worden.

Kompromiss für die Steilhänge
Land legt insgesamt rund 800 Hektar Wald im Forstamt Vöhl still, verzichtet aber auf große Fläche am See

Der Ortsbeirat in Asel hatte gemeinsammit der Gemeinde Vöhl gegen die Stilllegung einer großenWaldfläche an denNordhängen des
Edersees demonstriert – vor allem aus Sorge um touristisch genutzteWanderwege. Nun gibt es einen Kompromiss. Foto: pr

Die grünen Flächenwurden bereits 2013 als „KernflächenNaturschutz“ ausgewiesen. In der zweiten
Tranche werden im Forstamt Vöhl nun die blauen Flächen still gelegt. Grafik: pr

H I N T E R G R U N D

Insgesamt acht Prozent der
staatlichenWaldflächen in
Hessen sollen als „Kernflächen
Naturschutz“ ausgewiesen
werden. Das hat die schwarz-
grüne Landesregierung in ih-
rem Koalitionsvertrag verein-
bart. Die ausgewähltenWälder
werden aus der forstwirt-
schaftlichen Nutzung genom-
menund einer natürlichen Ent-
wicklung überlassen. Bereits
2013 haben Umweltministeri-
um und Hessen Forst Flächen
ausgewählt. In der vergange-
nenWoche entschied die Lan-
desregierung über weitere Flä-
chen. Damit ist die Acht-Pro-
zent-Hürde genommen. (resa)

Vorhaben der
Landesregierung

gen.“ Die Sorge um die touris-
tisch genutztenWanderwege in
der Aseler Gemarkung waren
groß. Fest stand: Der Wald darf
weiterhin bewandert werden.
„Aber wenn Hessenforst in den
Wäldern nicht mehr wirtschaf-
tet, dann werden sie sich auch
nicht um die Pflege und Erhal-
tung der Wege kümmern“,
prognostizierte Ruch.

Das könne drastische Folgen
haben. Auch Bürgermeister
Matthias Stappert, hatte sich im
April an das Ministerium ge-
wandt. „Die bedeutsame touris-
tische Infrastruktur im Vöhler
Wald würde stark beeinträch-
tigt“, prognostizierte er. Außer-
dem sorge sich die Gemeinde
um die Existenz des Forstamts
und der Arbeitsplätze, hieß es in
dem Brief. (resa)

D ie Pläne der Landesregie-
rung, am Edersee eine
große, zusammenhän-

gende FlächeWald aus der Nut-
zung zu nehmen, hatten für
heftige Diskussionen gesorgt
(wir berichteten).

Auch der frisch gewählte
Ortsbeirat in Asel hatte noch in
der vergangenen Woche zum
Ortstermin im Aseler Wald ein-
geladen. Schließlich hätte das
große Waldschutzgebiet gleich
vor der Haustür der Aseler be-
gonnen.

„Mit uns sind diese Pläne
überhaupt nicht besprochen
worden“, beklagte Ortsvorste-
her Thomas Ruch die fehlende
Kommunikation, „wir pflegen
hier seit Jahren die Wanderwe-
ge, werden in so einen Prozess
dann aber gar nicht einbezo-

Protest aus Vöhl

Marine-Look, der Klassiker der
Saison bleibt, dominierten bei
der Abendmode die Farben
Apricot, Rot und Türkis. Dessous
wurden ergänzt durch Kimonos
und Babydolls. Auffällige Drucke
und Blumenmuster fielen ins
Auge bei Badeanzügen, Bikinis

und Tankinis, die mit Accesoires
wie Tunika oder Häkelwesten
aufgepeppt wurden. Moderiert
wurde die Modenschau von
Nina Halbig, die die Buchstaben
desWortes „Mode“mit „Männer
opfern das Ersparte“ völlig neu
interpretierte. (sb) Fotos: Battefeld

che Abendkleider, raffinierte
Dessous und aktuelle Bademo-
denkollektionen. „Stellen Sie
sich vor, Sie fahren auf dem
Traumschiff durch die Karibik“,
sagte Modehaus Chef Hans-
Heinrich Heinze, als er die Zu-
schauer begrüßte. Neben dem

FRANKENBERG. Anlässlich sei-
ner Bade- und Dessouswochen
hatte das Frankenberger Mode-
haus Heinze zu einer Moden-
schau eingeladen: Professionelle
Models nahmen die Zuschauer
mit auf „hohe See“ und präsen-
tierten auf dem Laufsteg festli-

Raffinierte Dessous und Bademode auf „hoher See“

FRANKENAU. Morgen finden
keine Chorproben des Frauen-
chors Glissando und der Chor-
gemeinschaft Altenlotheim /
Frankenau statt. (r)

Morgen keine
Chorproben

Am 11. Juni führt die Künst-
lerin die Besucher durch ihre
Ausstellung, anschließend
spielt während des Kaffeetrin-
kens die örtliche Trommel-
gruppe um Barbara Wachten-
dorf „I si a Moyi“ auf. Der
Name stammt aus der Malin-
kesprache und bedeutet: Sie
sollen es hören. Von 16 bis 17
Uhr regt die Künstlerin dazu
an, Sachsenberg über Frotta-
gen zu erkunden. Frottagen
sind Abreibungen von Ober-
flächen, ähnlich man es mit
Münzen machen kann.

Die anschließende Ausstel-
lung der Arbeiten soll uner-
wartete Blickwinkel und
Strukturen von Sachsenberg
zeigen. Die Ausstellung ist bis
zum 17. Juli zu sehen – nach
Absprache mit Dorli Rauch,
Tel. 0173/7552367 und 06454/
557. (r)

SACHSENBERG. Der Kultur-
kreis Sachsenberg lädt zu der
Ausstellung „Vor-Gestellt“ der
Künstlerin Marie-Luise Stötzel
ins Kulturhaus in Sachsenberg
ein am Samstag, 11. Juni, um
14 Uhr.

Frau Stötzel wuchs in Loui-
sendorf und Haine auf, legte
ihr Abitur an der Edertalschu-
le in Frankenberg ab und ar-
beitete, wie ihr Vater, Hans-Jo-
sef Fiebig, als Lehrerin. Von
ihm wurde sie schon früh an
verschiedene Kunstrichtun-
gen und Maltechniken heran-
geführt. Sie arbeitet heute
überwiegend in Acryl-, Öl,
Aquarell- und Mischtechnik.

Das genaue Hinsehen ist
ihre Passion. Sie möchte All-
tägliches, oft Übersehenes neu
entdecken, scheinbar unwich-
tigen Gegenständen Würde
verleihen.

Oft Übersehenes
neu entdecken
Arbeiten von Marie-Luise Stötzel im Kulturhaus
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